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" serjall der national-liberalen Partei in
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F n l ^ " ' 'v H n drei Sessioneu iu zwei Lag^r
V " " l n „ ? 7 I " ' das eine nach links, zu den

uach rcchts, zu dcu Eon-
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frühere maßgebeude Stclluilg, die sie freilich häufig
missbraucht oder doch sehr ungeschickt und unzweck»
mäßig ausgenützt hat, zurückzuerlangen. Neben prin-
cipiellen, sachlichen Motiven trugen zum Zerfalle dieser
Partei nicht wenig auch persönliche Rivalitäten bei
und verschärften den Zwiespalt. Die Erkenntnis, dass
durch letzteren alle Chancen, die national-liberale Partei
wieder obenauf zu bringen, zerstört werden, ist nu»
zwar unter den National-Liberalen vorhanden; auch
am Willen, das durch eigeue Schuld verlorene Terraiu
wieder zu erobern, fehlt es nicht. Aber es maugelt an
der erforderlichen Sclbstentsagung und Nachgiebigkeit
der iu Betracht kommenden Facloren, um die Diffr»
renzcn, welche die Partei zertlüften, zu beseitigen. Die
Reorganisation der natioual'liberaleu Partei vom Kopf
bis zum Fuß erschien nothwendig, die Einigung der
divergiereuden Kräfte war anzustrebeu, statt dessen ist
bisher von denen, die sich zum Reorganisationswert
berufeu crachteu, alles gethan worden, um den schon
vorhandenen Zwiespalt noch zu vermehren und zu ver-
schärfen.

Der linke Flügel ist in voller Secession begriffen
und ist eben damit beschäftigt, sich zu einer selbstän-
digen Partei zu formieren, wobei auch wieder per«
sünliche Gründe die Hauptrolle spielen. Nächstertage
soll das Programm dieser neuen Partei der Öffent-
lichkeit übergeben werden; inzwischen hat aber bereits
der national.liberale Abgeordnete Nückert, einer der
Hanptfaiscurs der Secession, in einer vor seinen Dan-
ziger Wählern gehaltenen Rede Näheres über dieses
Programm zum Besten gegeben. Als das von der neuen
„liberalen" Partei anzustrebende Ziel bezeichnete er:
zu vertheidigen, was die Liberalen in langer und
mühsamer Arbeit errungen haben. Aufrechterhaltung
der Fall'schen Politik in Schulc und Kirche, Aufrecht-
erhaltung der Delbrl'ick'schen Zol l- , Münz- und Ha»,
delspolitik, Ruhe und Sicherheit für das gesammte
Erwerbsleben der Nation, Abwehr aller bedenklichen,
wirtschaftlichen uud Steuercxperimeute, volle Aufrecht»
erhaltung der Rechte der Volksvertretung, das sei das
gegebene Programm für die „liberale" Partei. Ih re
Losung soll Heiheu: für den Reichstag „Bismarck»
Delbrück", für deu Laudtag „Bismarck.Falk", um zu
bezeichnen, dass die nene Partei den Traditionen der
national'liberalen Partei getreu, die alte Politik des
Reichskanzlers gegen seine moderne festhält.

Die Aussichten für diese neue Partei sind jedoch
absolut uugünstig. Der Rumpf der National-Liberalen
weist darauf hin, dass der nächste Erfolg der neueu
Partcibilduug unvermeidlich der sein werde, dass die
Gesammtheit der liberalen Bestrebungen im Reichstage
wie im Abgeorduetenhause statt wie bisher iu zwei,
fortan in drei Fractionen zur Erscheinung gelangen,

dass also die Zersplitterung größer statt geringer wird.
Und da die Alt»National'Liberalen auf ihrem bis-
herigen Standpunkte zu beharren entschlossen sind, so
erweist sich der Ealcul der NrU'National-Liberalen,
dass ihr Vorgehen die ersteren zu ihnen hierüber
ziehen werde, als ein falscher. Aber auch ihre weitere
Speculation, dass sich das Gros der Fortschrittspartei
mit ihnen vereinigen werde, stellt sich als eine Il lusion
heraus. Das Berliner Forlschrittsorgan, die „Volks-
zeitung", hat sich in der Hinsicht bereits mit einer
Deutlichkeit ausgesprochen, die nichts zu wünschen
übrig lässt. — ^,Die Fortschrittspartei — so erklärte
dieses Blatt — speculiert nicht auf Ministerporte-
feuilles ; sie wi l l aber auch nicht den Schweif abgeben,
der irgend einen „irren Stern" regierungsfähig macht.
Für sich kann die Fortschrittspartei bei einer Secession
des linken Flügels der National-Liberalen nichts ge-
winnen."

So stellt sich also die neue „liberale Partei"
zwischen zwei Gruppen hin, ohne auf die eine oder
die andere eine Anziehungskraft zu besitzen, und die
„Köln. Z tg . " hat vollkommen recht, wenn sie schreibt:
„Warum die neue Gruppe? Uns ist keiu Grund er-
findlich, als die Unzufriedenheit der Ausscheidenden
mit ihrem geringeren Einflüsse innerhalb der Partei,
die persöuliche Unbchaglichkeit, sich in der Minderheit
der Partei zu fühlen und der Wunsch, imter einander
zu sein." Es gibt aber doch auch noch eine andere
Erklärnng dieses Schismas nnter den National-
Liberalen in Preußen uud im deutschen Reiche. Sie
haben, um uns eines trivialen Ausdruckes zu bedienen,
abgewirtschaftet, sie fühlen den Boden nnter ihren
Füßen immer mehr schwinden, und da kann es nicht
überraschen, dass ein Theil derselben sich für die Z u -
kunft zu erhalten bestrebt ist, indem er das bisher mit
den anderen Parteigenossen gemeinsam occupiertc Schiff
verlässt und in einem Rettungsboote sein Heil zu
finden glaubt, während der Rest in dem lecken Schiffe
ausharren wi l l und seine Hoffnung auf irgend einen
glücklichen Zufall baut.

Vorgänge in Frankreich.
I n Frankreich tritt zu verschiedenen offenen

Tagcsfragen nun eine nene, die an Wichtigkeit keiner
der bereits schwebenden nachsteht, deren Lösung viel-
mehr für die nächste Zukunft schon von maßgebendem
Einfluss auf die gesammte Haltung der inneren Po-
litik sein wird. Es rüsten sich nämlich schon alle Par-
teien zu dem großen Kampfe um den Bardoux'schen
Antrag auf Wiederherstellung des L i st e n s c r u t , -
n i u m s , welcher in der nächsten und letzten Session
der gegenwärtigen Legislatur ausgefochten werden M .

Jeuisseton.
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Alocknerscharte herüber und vom Kleinglockner zur
Adlersruhe herabgelangt waren, wurde die feierliche
Lröffnuug des dem Andenken des in den österreichi-
schen Gebirgsländern mwergesslich fortlebenden Erz-
herzog Johann gewidmeten Schutzhauses, des höchst-
gclegencn Bauwerkes im weiten Kreise der Monarchie,
vorgenommen.

' Der Präsident des Alpenclubs „Oesterreich" pries
iu tiefemvfuudenen Worten die hohen Verdienste des
Herrn Erzherzog Johann um den Alpinismns im all
gemeinen und das Wohl der österreichischen Gebirgs-
bevölkerung im bcsouderu, widmete dann dem geistigen
Urheber des Hüttcnbanes, Herrn Ednard Fischer von
Röslerstamm, Fabriksbesitzer aus Wien, einen warmen
Nachrnf, diesem dem Elnb zu früh entrissenen Nestor
der österreichischen Alpinisten und schloss nach einem
Rückblick anf die Baua.eschichte der Kutte mit einem,
von den Anwesenden nnt stürmischem Jubel aufgenom-
menen dreimaligen Hoch auf unsern Kaiser Franz
Josef 1., dem hiermit der Alpenclub die herzlichste,:
Glückwünsche zu seinem 50. Geburtstage darbrachte.

Eis und ewiger Schure ringsnm, aber in den öster-
reichischen Herzen da oben, wie tief nnten im grünen
Thalc warme Liebe z» Kaiser nnd Vaterland! Und
stolz flatterte das schwarzgelbe Nanner unmittelbar
über dem Festplatze dort auf der Hochzinne des Glöckners!

Der Pfarrer von Kals, Herr Kofler. cin nahezu
siebzigjähriger Mann, welcher die Mühsal des gefähr-
lichen Aufstieges zur Adlersrnhe nicht gescheui hatte,
um persönlich dem Feste beiwohnen zu können, nahm
nunmehr, angethan mit dem priesterlichcn Gewände,

die kirchliche Einsegnung des Tchutzhauses vor, wobei
von einigen Kalser Burschen und Mädcheu Weihgesänge
recht hübsch und ergreifend vorgetragen wurden.

Und als der alle würdige Pfarrer in seiner Rede
der treuen Anhänglichkeit der Tiroler an ihren ge-
liebten Erzherzog Johann und an das ganze kaiserliche
Haus so recht hcrzlichcn Ausdruck verlieh, da blieben
wenige Augen trocken.

Es war eine herrliche, eine erhebende Feier! Die
Hütte selbst ist ei» solid aus Stein aufgemauertes Ge-
bäude, dessen starkes Dach durch eiserne Ketten fest in
den felsigen Grund verankert ist. An emem iawinen-
sichern Orte erbaut, wird die Hütte durch einrn Fr ls-
lamm vor drn, Winde geschützt- gerade zu Füßen,
circa 5000 Fuß tief, erstreckt sich der majestätische
Pasterzen «Gletscher, während ringsumher die Riesen
der Tauern ihre schneeigen Häupter in den blauen
Aether tauchen.

Die Hütte bietet füufzehn Perfonen bequemen Raum
znm Uebernachten und ist mit gepolsterten Matratzen,
wollenen Decken, einem Petroleum-Kochofen, sowie mit
Geschirr all>r Art, mit baro- und thermometrischsn
Instrumenteil lc. aufs beste ausgerüstet.

Nach vollzogener Einweihung öffnete sich die Thür
des gut durchwärmten Hauses und es wurde ein vom
Alpenclub offeriertes Deienncr eingenommen. Herzliche
Fieudr herrschte auf jenem sollst so einsamen Plateau,
fröhlicher Gesang erschallte, und Staunen mochte M e n
mächtigen Adler ergreifen, der hoch ob:n in dm LüscM
über den sonst ihm allein gehörigen Ruheplätze seine
Kreise zog.
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Der Kampf dürfte, einer interessanten Mittheilung des
„Rappel" zufolge, allem Anscheine nach ein sehr leb-
hafter werden; das System der Wahl nach Arron-
dissements zählt noch zu viele Anhänger in der Kam«
mer, als dass man eine Aenderung leicht durchsetzen
könnte. Man will sogar wisse«, dass G a m b e t t a
bei dieser Gelegenheit, wie in der Amnestiedebatte, den
Präsidentenstuhl verlassen und eine große Rede zu-
gunsten des Listenscrutiniums halten werde. Die Re«
gierung ihrerseits würde sich aller Wahrscheinlichkeit
nach in demselbcn Sinne äußern, wenigstens ist es
bekannt, dass alle Minister individuell Anhänger des
Listenscrutiniums sind. Eng zusammen hängt mit
dieser Frage die andere, wann das Mandat der gegen-
wärtigen Kammer ablaufen soll. Gesetzlich besteht die
am 14. Oktober 1877 gewählte Kammer bis zum 14ten
Oktober 1881. Es wäre nun aber, wcnn das System
des Listenscrutiniums noch im Laufe dieses Jahres
wirklich durchgehen sollte, sehr angezeigt, dass das
neue Wahlgesetz sofort in die Praxis überlangen werde,
und man spricht deshalb in den parll- 'entarischen
Kreisen von Paris für diesen Fall b^e'.ls viel von
dcr Eventualität eiaer anticiftievcen Kammerauflusung,
die freilich nur durch den Präsidenten dcr Republik
mit Zustimmung des Senats vorgenommen n. erden
könnte. Nun ist abcr Herr Grcvy ein entschiedener
Gegner der Auflösung einer von der Nation gewählten
Kammer, und es dürfte deshalb vorkommen, dass
unter den obwaltenden Umständen die Kammer selbst
den Präsidenten der Republik eiulüde, gemeinsam mit
dem Senate diese Auflösung vorzunehmen.

Herr Freycinet wird wegen seiner in Moutauban!
gemachten Bemerkungen über die Durchführung der!
Märzdecrete von manchen Seiten angegriffen. Herr>
Lep 6 r e , der frühere Minister des Innern, hielt bei >
einem landwirtschaftlichen Feste in Avallon eine Rede,
worin er uuter anderm sagte: „Wenn die Regierung
ein Gesetz über die Genossenschaften einbringt, kaun
dasselbe keinesfalls die Decrete entkräften, deren Durch-
führung uns gewährleistet wordeu ist. Ein Gesetzen!«!
Wurf über die Genossenschaften, welcher die bürger-
lichen Genossenschaften und die geistlichen Congre«
aationen auf die gleiche Stufe stellte und für die
Bildung der einen wie der andern dieselbe vollständige
Freiheit ließe, wäre in offenbarem Widersprüche mit
den denkwürdigen Wahlen vom 1. und 8. August, und ^
ich für meinen Theil glaube, Ihren pcr'önlichen Ge-
sinnungen zu entsprechen, wenu ich erkläre, dass ich'
der Erste wäre, einen solchen Gesetzentwurf zu be»
kämpfen." Noch schroffer sagt der „Voltaire": „Des
Ministerium wird die Decrete durchführen, und es
muss sie durchführen, weil bei dieser Frage seines
eigene Existenz auf dem Spiele steht." ,

Der „Univers" hatte dem „Temps", der über!
die jetzt haufenweise in Lourdes sich producierenden
Wunder sich in scharfen Worten ergangen hatte,!
Dummheit und intellektuelle Verkommenheit zum Vor-!
wurfe gemacht. Darauf erwidert nun der „Temps"
in folgenden Worten: „Warum entnehmen denn die!
Clericalcn dem Spital der Quinze-Vingts (berühmte ^
Blindenanstalt in Paris) keinen Blindgeborncu und
führen ihn nach Lourdes, um ihn, uuter Aufsicht einer
Delegation der medizinischen Akademie in das gebene-
deite Wasser zu tauchen und sehend zu machen? Das!
wäre für sie doch eine leichte Sache, und wir würden
schon am folgenden Tage mit dem Rosenkranz im
Gürtel und dem Pilgerstab in der Hand nach Lourdes
wallfahrten. Und wir nicht allein, der ganze Erdkreis

Allgemein bedauert wurde von den Anwesenden,
dass das verehrte Clubmitglied Herr Franz Graf von
Mcran, der Sohn weiland des Herrn Erzherzog Jo-
hann, in letzter Stunde verhindert wurde, bei der Feier
zu ersch î:««".', wie er früher in Aussicht gestellt hatte.

Am Abende vereinigten sich die melsten der Theil«
nehmer bei einem Festmahle im Gasthause des all«
belannten Glocknerwirte ̂  Thomas Grader, welcher
den schwierigen Hüttenbau zur vollsten Zufriedenheit
des Alpenclubs ausgeführt hat. Demselben wurde au
jenem Abende auch durch den Clubpräsidenten mit
einer bezüglichen Ansprache die ihm von dcr alpinen
Gesellschaft „Altenverger" in Wien in Anerkennung
seiner bewährten Tüchtigkeit zuerkannte Fünfducaten-
Prämie überreicht, dic den wackern Tiroler aufs freu-
digste überrafchte. Das Prämium war mit einem die
Bilder der österreichischen Hochzinnen in Aquarell ent-
haltenen Tableau sehr geschmackvoll zusammcngestlllt.

Die für den 15. August in Aussicht genommene
Errichtung des den Wienern aus der Gewerbe-Ausstel-
lung bekannten eisernen Kolossalkreuzes, welches dcr
Alpenclub „Oesterreich" zum feierlichen Gedächtnisse
au die silberne Hochzeit des Kaiserpaares anf der
Großglocknerspitze, 12.000 Fuß hoch, aufstellen wird,
konnte bislang wegen des Schneefalles nicht vorgenom-
men werden. Das Kreuz ruht inzwischen, in feine
60 Theile zerlegt, in der Erzherzog Johann-Hütte.
Man hofft es vor Einbruch der strengen Jahreszeit
cm den Ort seiner Bestimmung bringen zu können,
welche Albeit durch 30 geübte Führer an einem, höch<
ileus zw« Tagen ausgeführt werden wird.

würde uns folgen; es gäbe dann keine Andersgläu-
bigen und keine Ungläubigen mehr. Warum vergönnen
sich die Clericalen einen solchen Triumph nicht, an-
statt dass sie fortwährend nur Wunder liefern, die
durch ihre naive Ausführung auch dem mittelmäßigsten
Schüler Robert Houdins nur ein Läch'ln des Mi t -
leids zu entlocken vermögen? Wir kommen keines-
wegs aus rcligionsfeindlicher Gesinnung auf diese
Wallfahrts- und Wunderfrage zurück. Wir bedauern
weit mehr den raschen Fall der katholischen Religion,
als wir ihn wünschen. Wir hätten eine Umgestaltung
dieser großen Institution deren völligem Untergang
vorgezogen. Aber dazu wäre etwas guter Wille von
Seite der Kirche nochwendig und die, welche sich als
ihre entschiedensten Vertheidiger auswerfen, dürften
sich nicht in Thaumaturgen, Illuminierte und Fana-
tiker verwandeln. Der Aberglaube von Lourdes wird
dem katholischen Glauben verhängnisvoll. Dcr „Uni«
vers" meint, unsere „intcllectuelle Verkommenheit"
lasse uns ein solches Urtheil über die Wunder und
ihre Wirkungen fällen. Zwischen dem clerical^, Blatt
und uns wird die Zukunft, eine vielleicht sehr nahe
Zukunft entscheiden, auf welcher Seite das richtigste
Verständnis der Interessen der Kirche uud dcr Reli-
gion gewesen."

Aus Rom.
Viel Lärm um nichts scheint seit einiger Zeit

die Devise gewisser italienischer Journale zu sein,
welche aus reiner Lust an Effect und um die eigene
Negierung angreifen zu können, interuationale Fragen
creieren, wo solche absolut nicht bestehen. Wie diese
Blätter vor einiger Zeit einen einfachen Naufhaudel
zwischeu italienischen nnd österreichischen Fischern zu
G r a d o zu eiuer Staatsaffaire aufzubauschen ver-
suchten, so schlagen nun dieselben über cine andere,
in U n g a r n sich alispielende Affaire einen gewaltig«'!»
Lärm, fordern die Intervention ihrer Regierung in
einer Angelegenheit, die eventuell und selbst wenn die
italienischen Organe nut ihrcn Klagen und Präten«
sionen recht haben würdrn, einzig und allein dic
ungarischen Gerichte angehen würde, und weil die
eigene Regierung in richtiger Erkenntnis der Sachlage
sich weigert, aus der gauzcn Affaire eine politische
oder diplomatische Frage zu machen, so beschuldig»u
sie ihre Regierung nach beliebter Wcise des ServiliL-
mus gegen Ocsterrcich'Ungarn, der Missachtung der
Lebensinteressen der eigeneu Laudeskindcr u. s. w. Dcr
„Montags'Revue" wird übcr diesen Fall aus Rom,
25). v. M. , Folgendes geschrieben:

„Vor einiger Zeit benöthigte man in Ungarn für
mehrere große Uferfchutzbaulen an der Donau und
Theiß zahlreiche Arbeitskräfte, und es wurden zu diefem
Behufe viele Arbeiter aus Italien und namentlich aus
den venetianischen Provinzen engagiert, worunter uuch
circa 100 Landleue aus Vittorio in der Provinz
Treviso. Nach einiger Zeit trafen von Seite dieser
Klagen in ihrer Heimat ein, dass ihre Existenz keine
beneidenswerte sei, nnd es genügte dies natürlich dcr
erwähnten Presse, über barbarische Behandlung dcr
italienischen Arbeiter in Ungarn, gegen dieselben an-
gewendete Uebergriffe, ausgebrocheue Kralithcüeu,
Sllavendienste u. s. w. zu jammern, und wurdcu For«
dcrungcu au die italienische Negierung erhoben, im
diplomatischen Wege einzuschre^en und diesen Unglück-
lichen bcizustchen. Das italienische Ministerium des
Aeußcrn forderte den italienischen Generalconsul in
Budapest auf, sich über die Sachlage genau zu infor-
mieren nnd über seine Wahrnehmungen Bericht zu er-
statten. Diesem Vefchle nachkommend, meldete nun der
erwähnte Generalconsul, ein erprobter, tüchtiger Func-
tionär, dass die vorgebrachten Klagen meist nnberechtigt
und übertrlrben seien, dass die den erwähnten italieni-
schen Arbeitern in Ungarn gewordene Behandlung eine
angemessene sei, die gedachten Unternehmungen ihren
eingegangenen Verpflichtungen trotz des viel zu wünschen
übrig lassenden Betragens der italienischen Arbeiter ge-
treu nachkommen und dass daher durchaus kein Grund
vorhanden sei. die Hilfe der ungarischen Gerichte an-
zmufen, da den gedachten Vauunternehmungen, wie
gesagt, keinerlei Ausschreitungen zur Last falleu.

„Dieser von der italienischen Regierung veröffent«
lichte Bericht war natürlich nicht nach dem Geschmacke
der italienischen Mauldrescher und dieselben girngen
so weit, die Wahrhaftigkeit des gedachten Consular^
bcrichtes anzugreifcu und den Generalconsul in Buda-
pest der Connwcnz mit den ungarischen Bauuntei-
nehmungen zu beschuldigen. Um nun, wie man zu
sage« pflegt, die Sache bis zum Grunde durchzuführen,
leitete die italienische Regierung eine eigene Enquöte
ein, welche nun folgendes Resultat zutage brachte:

„Dass in der Umgebung vou Tokay starte Fieber
grassieren und diesen auch die in jener Gegend arbei-
tenden Italiener ans Vittorio unterworfen seien, hatte
auch der italienische Gencralconsul constatiert, und die
Untersuchung konnte dies bloß mit dem Zufügen be-
stätigen, dass die Art und Weise, auf welche in Vit-
torio die Engagierung der Arbeiter erfolgte, am meisten
;ur Provocierung der bestehenden Ucbelstände beigetra-
gen haben. Obgleich die aus Ungarn in Italien ein-
Moffenen Manifeste eigens von Uferschutzbauten spra-

chen und gesunde, tüchtige Arbeiter, womöM <" ^ ,
und Terrasseu-Arbeiter' verlangten, wurden ° "«^
torio meist schwächliche und kränkliche ^ . M
Schneider, Kellner u. s. w., Knaben unter 1" ">> .. ,̂.
mit 6 0 - 7 0 Jahren, einige mit chronischen ̂  ^.
Behaftete, ja sogar eil, Einarmiger nach ^ M
schickt, so dass sic, statt der Unternehmung " o ^ ,
zu sein, derselben absolut schädlich waren " " '
ein ansehnliches Contingent für die Spitals ^ ^
Der betreffende Bericht constatiert ferner, ô !» ^
selben Gegend viele Hunderte andcrcr «u.w> ^
Ital ien beschäftigt sind, die mit ihrem 5^e> ^.
ihnen gewordenen Behandlung im lMisten «>, ^ l
frieden' sind und sich viel Geld verdienen U'w ^
traurigen Erscheinnngcn bloß bci den ^« ^ B
cut send'.'ten Arbeiter» uorkmnmcn. -^ dass <^B
einem Worte, wenn wirtlich Uebelständc uorgn > ^
diese bloß denjenigen zur Last fallen, l " " " , ^ , ,
Elemente ill Vittorio zu so schwerer ArlM 6 ^
gieren die Gewissenlosigkeit hatten und dass o ^ß,
rischcn Unternchmnng nicht die geringste SaM " ^

„Um es nun mit diesen ullbefllgtell « W ^ !
Beschuldigungen fertig zu bringcn, hat dic . „F'!<
Regierung veranlasst'. da,s die kranken " ' ^ „ .
losen Individuen aus Viltorio, wclche bei ve' ^.
tcn Arbeiten dethciligt sind, auf Ualicii'»^ F
tosten nach Hause befördert wcrdcu; dci, lw " ^
die Mittel dazu besitzenden Individuen, " e ^
Hause zurückzukehren wünschen, steht d l t ' e ' M
natürlich gegcn Schadenersatz an dic bctM "> , ^
rischc Gesellschaft, frei, die, nebenbei gesM. > ̂ M
war. diese Tagdiebe los zu werden, welche °' ^ l .
nischen Namen bloß Schande machen. . ^ O M
dieses das große Ereignis, welches d'e . ^ z«
Oppositunsprcsse und besonders dic venetia",
einer Staatsaffaire aufbauscheu

Die irische Verschleppungsdebatte.^
I n der freilmjigen Sitzung des

Hauses hat dcr seit einiger Zeit chronisch U ^
Misöbrauch dcr Redefreiheit von Seite clnel u^ i ,
Gruppe von Abgeordneten seincn Hü^'p"'. Wtff
Seitdem das Oberhaus die irische P " " ^ i l ^
disjungsvorlagc zurückgewiesen, hat eul ^ „ i F -
irische Brigade sich zu einer systclnatlsch"'H^iM
und Verschleppung aller wichtigen ß^Mheit "
Arbeiten verschworen. Eine günstige O c ^ ^ c
diese Verschleppungstaktik lieferte das M ! ^ M
budget, insbesondere aber die Position l ^ i M ' ? .
Gendarmeric. Mr . O'Connor eröffnete die " ^ M
belämpfte die Position hauptsächlich aus ^ ' ^ , >^
dass die irische Polizei militärisch organ, «c ,^ O
gegen die Verfassung verstoße. Er s ^ ' ,B ^ ,
aufgebauschte Rede, iudem er das ^ ' l Z B" j.
Thiers: „Gebt uns solche Pressfreihclt" M

Oesterreich hat", iu „gebt I r land eine l ^ °
ung von der Polizeispiunage. als der " ' ^ " , s
Russland solche socbeu Petersburg gegeve" ^
raphrasierte. «ss^old^F

Nachdem sich fast jeder irische "We Sti^
der Debatte betheiligte, nahm Mr . Forstel, ^ i l^,
sccretär für I r land, das Wort. Er ert>"^' ^ H .
Polizei wäre absolut nothwendig in d e ^ / M ' ^
Lage Irlands. Sie sei überhaupt geeig""" " O°^
drückung von Ruhestörungen, da sie ' ^ gi< .,
Mäßigung und Achtung gegen Mensche"^M.^
Tag lege, als das Mil i tär. Später f M c ^ s t i i l ^
mit einer fast einstündigen Rede über oie ^ »
Ir land. Die Irländer O'Connor, B l g g ^ ^
Mr . Charty setzten die Debatte fort. -§ ooH'

Gegen Mitternacht klagte der Mcwi" ^Ms!5
tington als Fichrer des Hanfes über ° l c ^ > s,
figleit dcr Debatte und erklärte auf " ^ ^tzll ^ !
dic Gendarmeriepofition müsste iu ^ ^ 3 ^
ledigt werden. Diese Auslassung s ^ " ' ^ ^ !l ^
übel aufgenommen zu haben, denn der ^ « M^ zü
Redner wurde jetzt ein sehr bitterer, uno M ^
sehr bald, dass die von Parnell ^ ' " , , t s c h > V
einem langcn und heißen Wortlainpfc " ^ M ^.
Die irischen Abgeordneten stellten e" " I M ^ >
antrag um den andern, allcin «ergebe -̂ sse, F
trag, dass der „Vorsitzende den Stuhl ^ n ^ . l
mit mehr oder minder erheblicher ^Hchl l ' l ' '^ ^
gewiesen, denn die Regierung war " < x , H , / '
irischen Brigade die Spitze zu ble " . „ l B, F ,
allgemeinen erbitterten Stimmung 5'"/ h>l'',>,iî s
und Minorität mangelte es nicht a" ^ W F
Episoden, die etwas' Abwechslung " ^ le'" f °l
der DiscnssionsverjchlVppuna, brachten- ^ s ^
Labouchere die Aufmerksamkeit des X,^hl '/, ^
Umstand, dass Mr . Sullivan sein M ° ^,,ll ^ <
einnehme. (Der irische Abgeordnete ^ ^ g l ^ ^
gemüthlich Knchcn aus cin'cr Dutt») ^ -c . ^ iHs, ,
mit den Negeln des Hanscs vereinA ^ d^ ^ .
sitzende erwiderte, dies wäre eine ?V " M ^!!',c
dem Geschmacke dcs ehrenwerten A er ' „d /,';,<.
Sullivan bat um Entschuldigung,
lich gegen die Regeln des Hauses " ! . iB ^ ,z.
die Kuchcndüte beiseite. Später bal 6> ...,>,
sich eine Tasse Kaffee bringen zu " " ^ g
suchte M r . Bradlaugh. Ocl ins ^ " !
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kit voiwa?f..3? Abgeordneten Schwäche und Eitel-
êbatt nu ^ «. . ^ c " ^ " ' ' dieselben verschleppten die

Wen n . bOa b l" ^ um am andern Tage ihre
Wacht v e r s ^ ^ M " lesen zu können. Die ganze
d i e V Z "'Abstimmungen, und die Homernl/r.
schmräuM'1 .̂ ^ 5 ' ^ " ' ^ " der Regierung in Zwi-
w ' 2 M i . ^ l"lche Kräfte abgelöst wurden^lie-
P'sitio :7b n !"""1ucht, um die Genehmigung der
"ach aft^ K ? " ' b e n . Erst um 12 Uhr 50 Minuten,
"b' H l H n ^ " ^ ' " " der Sitzung, wnrde die-

^iederum'Ä/^ ^ ^ r nachmittags trat das Haus
ln'ch ^ I ' " " ^ . ^ « Mehrzahl der Abordneten
ü̂ch an "«i d'e Minister, welche die Nacht hin-

"Mtct ^ 1 7^??. "nsgehalten. abgespannt nnd
W'g dasein? ^rledlguüg der laufenden Geschäfte
^schläa? ^'1 ^nzclberathung der irischen Blld-
^ üü/r ^ m " " , Ausnahme des Constablervotmns
""alnnlualt i. ^s "lfe der Debatte erklärte der Gc.
^ ' ^"' it s . ^ ' ^ss die gerichtliche Vel folgung
""^stellt worden i ^ " ^ " anfrnhrerischcr Neden

^cht«'emwirs^!!^^^^ Schilderung dieser ..irischen
"W" N bel'Fondm.cr Korrespondent der ,kol-
M er. wm ^ - ^ " " ' " der vorigen Session, er-
ltthaus durä! ?!^.'"?' ^ erinnern wird. das Un-
^ Wie N . , ^ ' M H^'urnlers gezwnngrn worden,
^ w l tr Ä ^ . ^ " ^ bis 9 Uhr mora/ns zn sihen.
? " 2" be.. ' ^ ^ schlimmer. Statt tt standen jetzt
^ " "blos . m ^ iin Schlafen. Wachen und
^ " d " Wz, ' ^"gcbens waren alle Vol-slclllma.cn
'"sich M ' ^ . ^ " ' l - Die Herren auf letzterer wnsŝ
^ t t ch Landers z^ wehren, als indem sie ein-
^ êhe ^ , ' " schlafen und Wachen, im Kommen
» n d / U " ^ n . um 5 Uhr morgens wmde der
3 ! ' ? ^ ^ ' , , ^ n Plaxfair (es war Ansschuss-
ti ^ ' ! i , c u ^ I ^ H " l s ^ ) , durch den stellvertretenden
Ä ^ i f a l l '/?u 6. Hrrschcl. abgelöst, worüber allsei,

wmde. Um l) Uhr erschien der
' " " d n m M l w u . Sir Stafford Northcote. wo-
u? ! "''h n k ? " ^ platscht wnrde. Bald d<.ranf
n ? ' N ^ . b " M.nistcr. halli verschlafen, wieder

u ? ' . ^ s t ^ ^ lie, welcher Gelegenheit der Beifall
un"^ ' ' fa l> ^ ' U . Und um I0Ul i r tam(abe>..mls
S ^ " "naus^ "usgeM^^ Vorsitzende znlück,
l,^ ^"N cz l . ' 'Mafcnen Vicevorsitzrnden abzulösen.
ck?.""'^dttdl b's l Uhr mittags. Um 2 Uhr ade,-
ül,. ' ^«gcs regelmäßige Sitzung de3 neu angcbru-
- ^ ,̂'e dir n / ^ ^'"e floss demnach in die andere
^ ^ ^ ^ ^ h t l n den Morgen geflossen ist.

, . Ueber ^ " ^ " ' l l in Afghanistan.
H,"!> Gewi tp/'^!'lche Armee in Afghanistan zieht
d l / ^ ' ^ r Uvt ,^'""wien. das in einer Katastrophe
u^ îcht ... ?^u kann. Man schreibt Ejnb Khan
Et .?"te!st e i n p . ^ General Roberts auszuweichen
i n ? nach ^ Schwenkuug um den Argandab die
hätt^lZen/FÄul und die Hanptstadt zu erreichen/
wi wZ"r d5. s^?" Entsatzarmee das Nachsehen
d< M un/ez ! l / " ? " ' ^ "inehin so schl.mm
btt F/reichen . „ " " ^ ' ' ^'age, ob sie Kan-
Klia,,« ^ern m ^ " ' " 3 - E,,,er Specialmitthcilung
H 9 ^ u ^ ^ ' N u n g News" zufolge sind Ejnb
T " d / z " w ' w dnrch die Stämme im Dn°

""^verstä ^ " ' " ' . Pathan-, Clan und Kahars
sich Man sch? worde,,. Weiter heißt es:

^ > Fahne ' ° ^ , ^ ^ ' ^ " kampffähige Leute
V " " l sind ^ n ' ^ " ' h t haben. Die Thäler um
V t ^s die N ? " ° " kriegerischem und kräftigem
H n . W i ^ u t e n hasKj. Obgleich die politischen

lich l ^e ' l . wa^ ^ " / . . ^ r ä t h e in jenen Distritten
^ ^ s a . ' d e " 3 ? ^ ^ k " u Mangel vorhanden;
îich blrse Vurr^s. . e E M Khans deren genug,

sich / w e sol̂ .P , ^ " l ^ t beigeschafft worden, so
^ l ? " h N ^ n c Ansan !̂?n^von Truppen
«tist , '̂N Äiiann?'^"uen mn en. Ejub Khan hat
°" 'tÄ'esen u "d ^ w"nderbare>n Unternehmungs-
>cht '^en G " , , ' '""scheidet sich insofern von den
« ' Ceine R e i l ^ " ' " ^ " "UcK persönlich über-
^tte ! n ^ n Aie l . , 3 . " ^" ' Kolonne des Generals
lll>cke„^s Gras ^ « ^lzai " l s vorausgeeilt und
!?e't b'?' niederaeln-. ! " ' ^ese Jahreszeit reif und
^°b°chte t w 3 . u'c.' ? " 3enei konnte meilen-
^ s t H " ' F«uraqe s'i.^^ ^"'lcht deshalb ein großer
^ 3ie.' f l o r a l i / „ , ! " ' ^ ' ^^'rde. Kanieele und
> > dcs H ^ s Flanken sind stets durch
> . s t b'sMal z H ^ ' s belästigt worden; diefelbe
""2 i d ^ ' N l H ^ jedoch ab nnd zn mit
" ie w,,^"theidw " Ufer des Talonatfl.lsses ent-

be< " U l g , , , / H ^ aufgeworfen worden;

^ P p 7 " Weqe ' °'^'" ' " ^1la Sobha sind an
^ r s ' E r s t a r k t w n ^ Kandahar durch Herate
^ H ' d sto^,worde., ^neral Roberts ^ r d au

.7 ^ ^ ^ " N d e y , n ß " ' ^ « ^ zurückziehen und
U ^ e"^r, eine,?7/w , " ' ^ ^ ' l ' " ^ Nord.oesten
^'^ Ui i" ' ben Ort l, ? ^ ^ ' ^ .nachen. Die Gha-
^ lNi ?'Nd v, b.s zu>„ letzten Mann bchanpten.

' ^eiud ,e , ' i ? schwärmt " " " ^nber...
äememsame Sache machen."

tzagesueuigkeiten.
— ( V o m G r o ß g l o c k n e r ) I n der vergangenen

Woche haben das GroßgloclnerhauS 134 Personen be-
sncht. Die Zahl der Besucher seit 1. August l. I . . dem
Beginn der Saison, beläuft sich auf 656. I m Vorjahre
hatten im selben Zeiträume 728 Personen im Groß.
glock>,erhause Unterstand genommen, also um 72 mehr
als heuer, was Wohl dem schlechten Wetter des heurigen
Augnstmonates zuzuschreiben ist. Eine interessante Glockner-
besteigung fand a,n 19. v. M. statt. Vier junge Touristen
(ihre Heimat ist Norwegen) bestiegen an diesem Tage
den Glockner ohne Fiihrcr.

— ( D i c K a t a s t r o p h e i n T h u n ) Ueber
dcn Unglückssall auf der Aare. bei welchem Professor
Held aus Berlin nebst einer Dame aus Rotterdam das
Lcben verloren, wird aus Thun berichtet: Drei Per-
sonen . welche in der Pension „Bellevne" logierten.
Fräulein Voigt, die etwa 20jährige Tochter des Herrn
Voigt aus Rotterdam. Professor Adolf Held aus Ber-
lin, Herr Dnstmann, Sohn des Professors Dustmann
in Wien, und mit ihnen Frimlein Johanna Schmidlin,
Tochter des Directors der ..Bellevue". bestiegen am
25>. v. M. nachmittags in Hofstctten eine Gondel, fuhren
aaranfwcnts gegen Scherzligen und fnchten von dort
ans, an dem iinkcn Ufer, dcn See zu gewinnen. Das
Schifflcin scheint überladen gewesen zn sein, es soll das<
selbe überhaupt nur für zwei Personen berechnet sein.
Als die Gesellschaft bei der sogenannten Schadau°Ecke
anlangte, wo namentlich bei hohem Wasscrstande und
l'ffcncn Aarschlensen nnr gewandte Kahnführer den offenen
See zn gewinnen vermögen, schlng das leichte Fahrzeug
in dem reißend andringenden Strome um und die vier
Personen wurden von den Flnten fortgerissen. Von
den Schiffsstationen in Scherzligen eilten auf das Hilfe«
geschrei zwei Schifferinnen, beide des Fahrens tundig.
rasch herbei. Ihnen gelang es. zuerst Herrn Dustmann
und mit dessen Hilfe auch das bereits bcwusslosc Frau»
lein Schmidlin zn retten. Als sie sich weiter umblickten,
waren die beiden anderen Personen verschwunden. Die
Schleusen wurden zwar möglichst schnell geschlossen, aber
alle Nachforschungen blieben umsonst. Die Versunkenen
waren jedenfalls bereits weiter hinabgerissen. Dazu kam.
dass Fvan Professor Held auf dem rechten Anrufer
spazierte und. ohnmächtig zur geringsten Hilfe, ihren
Mann versinken sah.

— ( I n s P a r t e r r e gestürzt.) Am vorigen
Freitag ist in Paris im Theater Montmartre ein Herr,
der sich zu weit über die Ballnstrade der zweiten Gab
lcrie vorgeneigt hatte, ins Parterre hinabgestürzt. Dnrch
eiucn glücklichen Znfall wnrde niemand als der Fallende
selbst verwundet, nnd auch dieser nicht schwer.

— ( E i n B r i e f Goethes.) Zum Jahrestage
der Geburt Goethes bringen die „Grenzboten" einige
bisher noch nicht gedruckte Briefe des Meisters. Die«
selben datieren aus verschiedenen Jahren und sind auch
an verschiedene* Persönlichkeiten gerichtet. Das nach»
stehende Schreiben ist an den Buchhändler Göschen in
Leipzig gerichtet, und wir bemerken zum näheren Ver»
ständnis. dass es sich um die ersten vier Bände der
Goethe'schen Schriften handelt, die zu Anfang August
1787 im genannten Verlage erschienen: „Nom, den 20sten
Februar 87. Die vier ersten Bände sind nun bey Ihnen
nnd ich wünsche zu dem Unternehmen Glück. Wie ich
Ifthigenien umgeschrieben habe. um sie einer guten Auf-
nahme würdiger zn machen, so bin ich nun beschäftigt,
anch den vier letzten Bänden eine andere Gestalt zu
geben. H. G. S. Herder wird Ihnen ein Blättchen
fchicken, wodurch Sie das Publicum von meinem Vor-
satze benachrichtigen kvnnen. Gegenwärtig arbeite ich an
Tasso. dann soll Egmont folgen. Wenn ich es nur irgend
zwingen kann, sollen Sie auf Michael wieder zwei Bände
haben, Das Pudlicum wird gerne warten. Wenigstens habe
ich von allen Enden her Zuruf, dass ich die Stücke endigen
soll. Meine Reise gibt mir neuen, n wenn ich mein Leben
u meine Lebensart betrachte, »»endlichen Stoff, mit des«
sen Verarbeitung ich auch nicht säumen werde. So scheint
es mir gleich jetzt, dass wir statt 8 Bänden 10 haben
werden, doch davon läßt sich noch nichts sagen u man
schweigt besser davon. Haben Sie die Gute von denen
mir zukommenden Exemplaren tt an Meine Mutter Fr.
Rath Goethe in Franckfurt am Mayn Ein schön gebun»
denes u fünf rohe 1 An H, Rath u Archivarius Kestner
in Hannover 3 Nach Rom an H. Tischbein im'onti'o
3,1 I'lU^2() Ilonämnni zu spedieren. Doch bitte ich
wegen der letzten, soviel wie möglich Sorge zn tragen,
daß die Fracht nicht zu hoch komme. Augsbnrgrr Frennde
werden, Sie darinn am besten bedienen tonnen. Schrei«
ben Sie mir wie Sie Sich befinden, ob Sie Sich eine
Gattin ausgesucht haben u wie Ihre Unternehmungen
gelingen. Den Rest der mir znlommenden Exemplare
schicken Sie unter meiner Adresse „ach Weimar. Wie auf
einen Brief dcn Sie mir schreiben möchten. Wollen Sie
bey Herrn Wrygand ans Ostern 6') Rlhlr. für mich
empfangen, welche derselbe von H. Plessig in Wernt-
gerode an mich auszuzahlen angewiesen ist. u sich dazu
durch dieses Blatt legitimieren. Sodann daS Geld an
den Cammerlallulator Seidel übersenden; so würden Sie
mich verbinden. Rom d. 20. Febr. 87. Goethe."

Locales.
— ( V e r l e i h u n g . ) Dem Hauptmanne I. Tlasse

Herrn Jakob VreSqnar vom nicht activen Stande des
krainischen Landwehr-Schühenbataillon» Laibach Nr. 25
wurde anlässig der auf sein Ansuchen erfolgenden Ver»
sehung in den Landwehrruheftand der MajorScharalter
k(l bonoret; verliehen.

— (Neues SparcassegebLude) Heute wird
das der Stadt Laibach zur Zierde gereichende neue
Sftarcassegebäude in der Knafflgasse eröffnet. Die Direc-
tion nahm von jeder pompösen Eröffnungsfeierlichkeit
Umgang und erließ lediglich an sämmtliche Mitglieder
des Sparcasscvereines. welche den Bau bewilligten und
dem Bauplane ihre Zustimmung ertheilten, die Ein-
ladung znr Besichtigung des neuen Gebäude». Dieselben
erschienen gestern nahezu vollzählig, nahmen uiiter der
Führung des Herrn Aintsdirecwrs, lais, Raths Ianeschitz,
sämmtliche nicht luxuriös, doch geschmackvoll und zweck-
mäßig ansgestattelen Amts« und Wlihnlucalitäten in
Augenschein und sprachen sich sehr anerkennend über die
allenthalben gelungene Ausführung des Baues uud des
innern Arrangements ans. Nach der Besichtigung wurde
znr Erinnerung an diesen, für den Sparcasscoerein wich
tigen Tag in stets bewährter humanitärer Weise der
namhafte Betrag per 5 M st. zugunsten der Stadtarmen
Laibachs gespendet und deren Vertheilung dem Herrn
Bürgermeister Laschan überlassen.

— ( L a i b a c h e r L i c d e r t a f e l . ) Nächsten Sams«
tag. den <4. d., veranstaltet die „Laibacher Liedertafel"
in den Localitäten der Casiiwrestanration eine Vereins»
Unterhaltung (die erste im zweiten Semester d. I ) . DaK
Programm, wclchcs der Säugerchor hiebe» zur Anf-
führuug bringen wird. besteht aus folgenden I I Piecen.
unter denen sich ^»Novitäten befinden: I.) C, Santner:
„Auf dcn Bergen". Chor mit Duppelquartett; 2 ) E, S.
Engelsberg: „Waldcsweise". Chor; A.) I . C. Metzger:
„Gnter Rath". Doppelquartett; 4.) I , v. Zajc: „>.'l)5i!l
8tl'll5iU'i", Chor; 5 ) I . G. Müller: ..An die Heimat".
Soloquartett; 6.) E. S. Engelsberg: ..Nachtlied". Chor
mit Tcnorsolo ( I Pnlfinger); 7.) I Hrllige: „KmserK
Geburtstag". Chor ; 8.) I , Zehngraf: ..Der Flscherbua".
Doppelquartett; U.) I . Kocijancic: „(^»IlU'ku", Chor
mit Tenor und Baritonsolo; 10.) I . Koch v. Langen»
treu: „Placatenliteratur". heiterer Chor; I I . ) Otto:
„ I n dem Himmel ruht die Erde". Chor. — Während
der Paufen wirb die städtische Musikkapelle unter der
Leitung des Herrn Zürner folgende Musitpiecen spielen:
I ) Titel: „Slavische vlwerture"; 2,) Strauß: „Ca.
a.lil)stro»Walzcr"; 3.) Snppr: „Fatinltza. Quadrille";
4.) Stern: ..Cauatine" fiir Flügelhorn; 5>) Zörner:
SteirischrS Liederpotpourri; 6.) Zürnrr: „Laibacher Lie-
dertafel "-Polka fran^.; 7.) Rossini: Cavatine aus „Bar»
bier von Sevilla". — Die Production beginnt um 8 Uhr
abends. Für Nichtmitglieder beträgt das Entree 50 kr.

— (Schadenfeuer.) I n der Ortschaft Domschale
bei Mannsburg kam am 18. August um 7 Uhr früh in
der dem Kaischenbesitzer Alois <öme gehörigen Heuschupse.
welche damals mit Stroh nnd Hobelspänen gefüllt war,
Feuer zum Ausbruche, welches anch das mit Stroh ge<
deckte Dach des anstoßenden Wohnhauses ergriff. Da
das Fener sogleich entdeckt wurde und auch die beiden
in Domschale befindliche» Spritzen rasch zur Hand waren,
so gelang es, das Feuer binnen ganz kurzer Zeit zu
löschen, so dass selbst noch ein Theil des bereits in
Flammen stehenden Dachstuhles gerettet wurde. Der
dem Besitzer durch den Brand zugefügte Schade belauft
sich auf 000 fl., doch war Sine bis zur Höhe von
500 st. versichert. Man vermuthet, dass das Feuer
durch die Unvorsichtigkeit der drei Hauskinder rnt.
standen sei.

— (Erdbeben . ) Das vorgestern kurz vor halb
3 Uhr nachmittags in Laibach und mehreren Orten
Oberkrai»s (darunter anch in Veldes) bemerkte Erdbeben
wurde »m 2 Uhr 25 Minuten auch in Klagenfurt wahr-
genommen, woselbst es sich in einem circa 3 Secunden
andanerndcn. schwach vibrierenden Stoße in ostweft-
licher Richtung, der heftiges Glüserllirren zur Folge
hatte, änherte.

— ( E i n e L evens re t t nng.) Am 28. August
wnrde, wie man der „Tagespost" schreibt, von dem Ma-
schinenfilhrer des von Agram nach Steindruck verkehren»
dcn gemischten Zuges zwischen den Stationen Zapre»
jchitsch nnd Rann mitten im Geleise ein Kind spielend
ormcrkt. welches daS Herannahen des Zuges nicht zu be-
achten schien. Der Maschinenführer machte alle Anstren-
gungen, den Zug zum Stehen zu bringen; die Distanz
war jedoch zu gering, und wäre das Kind sicher über-
führt worden, wenn nicht im entscheidenden Momente
der Heizer Sommer von der Maschine gesprungen wäre
und das Kind noch rechtzeitig aus dem Geleise geris-
sen hätte.

— ( U n b e s t e l l b a r e Briefpostsendungen.)
Beim Laibacher Stadtpostamte erliegen folgende, im Mo-
nate August d. I . als unbestellbar zurückgebliebene Brief-
Postsendungen, und zwar: An Spindler Francisco in
Wiener-Neustadt, Pojar Frnncisca in Neudegg. Autta
Thomas in Hohenmauthen. Dorbcz Barthelmä in Vigaun.
Vchoter Theresia in Tüpliz. Kostner Maria in Wien.
Weinmüller Cäcilia in Mureck. Geröic Anna in Karlftadt
Dermastja Jakob in Pudert. Peröhll! UmMa in St!



1682

Gcurgcn, Gerlich Jakob in Sagor. Wolf Anton in Fiume,
HoKaear Johann, Conducteur der Siidbahn, in Laibach;
Perdan Michael in Fiume, Frau Zlatauer bei der Frau
Apollonia Pleöe in Store. Iikode Josef in Wien (Leopold-
stadt). Hlirwath Matyane in Mura.Szombath. Werdnig
Fanni in Wels. Lastella in Kramburg (p. i.), Iaklic
Georg in Agram. Danzer Carl in Gams. Baronin Alice
Lampruch geb. u. Pober in Wien, v. Pollak Johanna in
Wicn. Minatti Alois in Trifail. Langsfeld E, Ernst in
Wien. Fiaicho Theresia in Trieft. Maslo Katharina in
St. Peter. Marchard Adolf in Lyon. Zitni l Iofef in
St. Veit in Untertrain. Strulel Anna in Laibach. Hoff-
mann C. in Wicn. v. Barifani Moriz in Hernals. Pock
Franz in Wien. Bregar Johann in Funstirchcn, Blatnit
Maria in Sello. Ienlo Ferdinand in Presser, Bobene
Heinrich in Chicago. Tur l Maria in Werschlin bei Ru«
dolfswcrt, Luzzatto Anna in Triest, Prijatcl Anton in
Tricst, Samassa Paul in Laibach, Stille Martin in
Natschach, Totzin Ignaz in Gaberje bei Rudolfswert.
Marinka Matija in Krapina, Kramar Martin in Agram.
F. I Nr. 15 in Laibach (p- r.), Barth Ioseftne in Wicn.

— (Gese tzsammlung) Von der im Verlage
von Heinrich Mercy in Prag im Taschenformate erschei»
nenden Gesetzsammlung liegt nils das dritte Bändchen
des Jahrganges 1880 der Neichsgesetze vor. Dasselbe
nmfasst in systematischer Anordnung die Publicationen
des Reichsgesetzblattes, die in den Ressortblättern der
einzelnen Ministerien enthaltenen administrativen Ver-
ordnungen und Kundmachungen und die Erkenntnisse des
Verwattnngsgerichlshofes. Der Preis des an zehn Bugen
starken Bündchens beträgt 72 lr., mit Postverfendung
unter Schleife 77 kr.

Danksagung.
Die löbliche Direction der lrainischcn Cp̂ u>.asse hat dem

Unterzeichnete ans Anlass der am I. September d. I . statt»
habenden Eröffnung ihrer Aemter in dem neilcn Sparcassc-
gebcmdc den Äetrag von 5(X» Gulden znr Abtheilung an die
Stadtarmen übergeben.

Indem der Unterzeichnete die Vcrthciluug dieser Gabe am
I. September d, I , geeignet vollzieht, sieht er sich verpflichtet,
der löblichen Epüicasse-Direction, welche anstatt einer Prunk-
Haften Eröffnung ihres neuen Amtsgcbäudcs es vorgezogen
hat. in diesem Momente sinnvoll der Armen zu gedenken, im
Namen der letzteren den tiefsten Dank misznsprechen und diesen
neuerlichen großherzigen Wohlthäligleitsact dieses patriotischen
Institutes gebärend zur öffentlichen Kenntnis zu bringen.

Laibach, den 1. September I860.
Tier Bürgermeister: Uaschan m. p.

Neueste Post.
O r i g i n a l - T e l eg ram me der „ L a i b . Z e i t u ng."

Olmütz, 31. August. Der Kaiser reist um 3'/z Uhr
früh nach Krakau ab. Jeder officielle Mschied ist ver-
beten; der Hofzug hält in Mahrisch«Ostran an.

Rom, 31. August. Vei de» Administrativwahlen
in Neapel drang die Liste der verbi'mdetell Vereine
gegen die Liste der P> ogressisten durch.

Haag, 31. August. Die Königin der Niederlande
wurde hcute uon einer Prinzessin entbunden.

London, 31. August. I m Unterhause wird Lani-
s.n morgen die Aufmerksamkeit auf die bewaffnete
Einuuschung Englands in fremde Angelegenheiten len«
ken uud Aufklärung verlangen.

K r a k a u . 30. August. (Frdbl.) Der Kaiser wird
Mittwoch auf dem Bahnhofe die Ehrencompagnie und die
daselbst aufgestellten Deputationen der Bezirke besich-
tigen, im Saale vom Landesmarfchall Graf Wodzicki
polnisch und deutsch begrüßt werden, worauf der Kai-
ser in beiden Sprachen antwortet. Hierauf folgt die
Einfahrt in die Stadt durch eine Flaggenallee unter
Voranfahrt des Bürgermeisters Dr. Zyblikiewicz. I n
der Rotunde des Floriani«Thores steigt der Kaiser ab
und wird vom Bürgermeister begrüßt, der hier dem
Monarchen die Stadtschlüsftl übergibt. Der Kaiser

fährt sodann durch die Stadt zur Mariakirche und
von dort in das Palais Potocki. Auf dem Wege
sind dcr Clerus, das Osficierscorps. der Adel und die
Behörden aufgestellt. Die Stadt beginnt heute mit
der Ausschmückung. Dotz Wetter ist günstig, alle
Wohnungen überfüllt.

K r a k a n , 30. August. (Frdbl.) Fürst Albedynski
trifft am Mittwoch früh in Trzebinia ein, begrüßt
dort den Kaiser, der ihn einladen wird, im Hofzuge
nach Krakau mitzufahren. Erzherzog Albrecht kommt
mit dem Kaiser an und nimmt das Absteigequartier
im Palais Czartoryska. I n Oswiecim überreicht der
dortige Bürgermeister nach alter polnischer Sitte dem
Kaiser Brot und Salz, letzteres in einem aus Holz
kunstvoll geschnitztem Salzfass. Die israelitische Ge-
meinde Krakau speist Mittwoch 500 Arme, ohne Unter«
schied der Confession. Das Palais Potocli ist z»m
Empfang des Kaisers glänzend eingerichtet. Dcr Mon-
arch bewohnt sünf Salons im ersten Stock. Zahlreiche
Waggons mit Tannenbänmen sind beretts angelangt,
die hier zu Reisiggewinden verwendet werden, da allc
Häuser, Fenster und Balköne mit Reisig, künstlichen
Rosen und Fahnen, darunter massenhaft schwarza/lben,
geschmückt sind. Die Vorbereitungen zur Illumination
sind glänzend.

B e i l i n , 30. August. Der König von Griechen-
land wird zu den Manövern am 9. September hier
erwartet.

P a r i s , 3 l . August. Alle Jesuiten der drei gro-
ßen Pariser Unterrichtsnnsts>ltm sind abgereist. Die
Kapellenthüren wurden vermauert und nene Civildircc-
toren eingesetzt. Rücksichtlich der anderen Congregations-
fchulen verlautet gerüchtweise, dass die Regierung sich
mit den Kongregationen über den Text eines Briefes
geeinigt habe, der an Stelle des Autorisationsverlan-
gens treten soll und in welchem die Congre^ations-
schulen sich verpflichten, sich nicht mit Politik zn be-
fassen und gegen das herrschende Regime keine feind-
selige Haltung zu beobachten. Kraft dieses Vnefrs
würde die Regierung die Congregationen als gesetzlich
autorisiert betrachten.

L o n d o n , 30. August. I m Obcrhause beant-
wortete Lord Granville eine Anfrage nnd crklält»-,
die Antwort der Pforte in der montenegrinischen
Frage sei nicht befriedigend; die Mächte erwägen die
an die Pforte zu erlassende Antwort nud haben milllcr-
weile eine Anzahl Kriegsschiff.' nach Ragnsa beordert,
so dass sich dieselben in der Nähe des Gebietes von
Dulciqno befinden.

L o n d o n , 31. August. Gestern nachts angelangte
Nachrichten ans Kurachee in Indien d'.ückten Befürch-
tungen vor einemAufrnhr der PathaN'Bevöllernnq aus,
und heute in der City erhaltene Privattelegrainme be- >
stätigen die schlimmsten Besorgnisse. Es sind Anzeichen!
einer weitverzweigten Verschwörung gegen die Weißen
vorhanden. Kinder nnd Frauen wurden an Bord ab-
schafft, die Schiffe find im Hafen consigniert. Alle
Männer werden bewaffnet. Dieses bestätigt, was schon
vor mehreren Wochen als unausbleibliche Folge der
Niederlage in Afghanistan prophezeit wnrde.

L o n d o n . 30. August l N . fr. Pr.) Die letzten
aus Kandahai vom 2l>. Angnst datierten Nachrichten
melden, dass Ejiib Khan ans die Nachricht vun Ge-
neral Roberts' Anmarsch di? Belagerung Kandahars
gänzlich anfgcgeuen nnd den Rückzug seiner ganzen
Truppcnmacht anf die Position am Argcmdab, nördlich
vom Vulanpassc, ni>d die Gegend ringsum bewerk-
stelligt hat. I n Qm'lta ist alles ruhig. Phayreö'
Vorhnt occnpievte Galai und den Shahpass, während
er selbst am 2<l. August gegen Kandahar marschierte.

Angekommene Fremde.
Am 31. August.

Hotel Stadt Wien. Freifrau Caroline uon Handel«Mazzctti,
Hafeucapitäns'Gattin. Pola. — Scuglicvich, Handelsmann,
Tricst. — Nr. Mnnde, Arzt. Gorz. — Grün, Kcmfm,, nnd

Kapuscinski. Meiscuder, Wien. — Laclner. PjaN'er,«»»"
«aufm.. Schwarzenbach. ^ ,

Hotel Elephant. Wester, ssaufm.. W i e i 5 - Marie M A .̂
Opcrnsiingenn. Leipzig. — Hedcr. Kaufn»., V', i . ^
v. Pcngg, Fabrilsbesthcr, sammt Sohn, Thörl. - V >
Fabrikant. Agram. . ^ ,

Nohren. Emmerich, Apotheker, Berlin. — V"ßt. , "W
und Nheineck. Augsburg. - v. Haken sammt M " .
(Nnssland).

Handel und GolliswirtHaM
Nudolfswert, AI. August. Die Durchschnitts'P«'!« "

sich anf dem heutigen Mnrtte wie folgt: -—""" l i ,

Weizen pr. Hektoliter » 65 Eier pr. Stück - ^ s
K'orn „ « 5l Milch pr. 2itcr - ' ^ <«
Aerstc „ 4 8» Rindfleisch pr. K>l° - ^ ^
Hafer ., 8 «^Kalbfleisch ., ^.ül
palbfrucht „ 7 58 Schweinefleisch „ _ ^
Heiden ., — — Schöpsenfleisch ,, ^. l«
Hirse „ Hähndel pr. Stncl - ^. M
ilulllruz „ 6 511 Tauben ,, ^ "
Hrdnpsel pr.Mcter'Zlr. ^ «1! Hen pr. l00 Kilo - ^
linsen pr. Hektoliter — — Stroh 100 „ ^ , >',, .,
Erbsen ,. Holz. hartes. pr.Eub'l' ^>
Fisolen „ — — Meter . - - ' ^ ^
!itindsschmalz pr.Kilo — 9t! — weiches, "..«m ls ^
Zchweineschnialz ,. - 80 Wein. roth., p r b " t 0 " ^ ^
Specl, frisch. „ - 60 — weißer, " !
Speck, aercinchert. „ — 80

Meteorologische Beobachtungen i , ^ " ^

" " ?^l,Mg^"7!l7!siz l-15-0 SO. schluäch^bewizl» ^
U. 2 „ N. 7^808 l-1« 6 O. schwach be!""

9 ,, Ab. 7^0 12 ^ lU -s j O. schwach bewo" ^„>t
Die Alpen llar. sonst trübe. T>aS Tagesiuitl"

-^ 171". um 0 2 ' unter dem Normale. ^ ^ ^ "

Verantwortlicher Redacteur-. O t t o m a r B a l N ^ ^ -

Prof. M. Älmill
lst vl)ll jeiner Urlanbsreise zurückgekehrt UN
praxis wieder anfgenummen. ^ - ^

W Schnlcrzersiillt qcbrn >r>ir im ei'icii"! .^'^ich'
W> Namen aller übrigen Anverwandten h>"" Milc»
M richt von dem Tode des innigst geliebte»

nnd beziehungsweise Vaters, Herrn

> Franz Mally, ,„
N l Lederfabrilant. Hans- und Ncalitälcnbes'pe
W Bürger von Üalbach,

D^ welcher heute, den 31. August, um halb s,^^,ic>» >
W> versehen mit den heil. Sterbcsacramc-nte», ' hhcN>f̂  >
N l'U, Lebensjahre in ein besseres Jenseits a »
> wurde. «M, de">
M Das LeichcnbeaängniZ findet Donnel^ " ,̂ c »
W 2. September, nachnuttaas um 4 Uhr " " " g s,all, »
W hause: St. Petersstraße. Resselpla^ Nr.^ ' , " ^» >
M Die heil. Seelenmessen werden >" '" >
W Kirchen gelesen werden. D

W L a i b a c h , l i i . August 1880. »

> Francisca Mally geb. S"oj' >
> als Gattin. D
W Franz Mally, >
W als Sohn. W

Ve«lbigungsanstalt des Franz ^"l>«le<,

^ v r s e b e r i c h t . Nrunaen^e^^^ verkehrte zu Veginn infolge vorherrschender Geldknappheit in abgeschwächter Hllllnng. Später trat atts g ü ' ^ ' ^ x

PaH)ierrente 727b 7290
Silberrents 7375, 78 !»0
Voldrente . , 88 20 88:^ü
«ose. 1854 12425 ,2°>2ü

. I860 131 75 132 25

. 1860 (zu 100 fl.) . . . 133 - 133 b(>

. 1664 _ _
Nn«. Pli lmleli.^nl I N 11150
Lr«d'>L 178 b0 179'
Thcih.Regulicrungs- und Sze«

gcdmcr Lose 109 80 110' -
Nudmjs'L 18 - 18 50
Prämienaul. der Vtadl Wien 118 50 119 -
Donou.Utegulierunas'Lose . . 112 75 113—
Domänen. Pfandbriefe . . . 146 14650
'Dtsterr. Schutzschtint 1I81 rück»

zahlbar 10130 10170
Oestcrr. Schahscheine 1882 rück»

zahlbar 101 75 102
Ungarische Oolbrenle . . . 10975 10990
llngar'sche Eiscnbahn-Anleihe . 125 l>0 12« -
Ungarische Eisenbat)»AnIeihe,

Cumulotivstücle 125 25 125 50
«"l«h«n d«i Stndtgemeinbe

«elb wa«
«l',,,,l,,,lt,att»<n«Svbll«ati«,»,e«

«Uöhmen i,)4l.,) . ,..
?licderösterreich ,055«) , ^ , . _
3^! '̂"' l»?70 98 10
«»ebellblnasn 94^5 947.',
Temeser Val,a< 9 4 . ^ ^ 5^
Ungarn 9525 9575

kletleu von v « n l , n

Nnglo.österr, Vanl 135 25 135 f>0
<Iredl'tanst!,ll 290 6» 2 9 1 - -
Deposltsnbans . _. . . . .
Creditanstalt, ungar, , . . 861 75 26225
Oesterreichisch« ungarische Nanl 836 333 —
Unionbanl 11380 114-
Verlehrsbank »32 50 133-.
Wiener Vankverein 138 ^ 138 50

«ctien »s« t ranevor t 'Uu terneh '

Nlsöld'Nahn 1 6 0 - :6a 50
Donau.Dllmpfschiff,-Gesellschaft 579 581 —
Elisabeth.Nestbahn 193- - »93 50
Ferdinllnos.Nordbahr, . . . . 2465-2470 —

««Id «Na«
Franz.Ioseph.Vahn . . . . 17150 1 7 2 -
«alizische Carl-Ludwist-Nahn . ?82 > 882 5,0
Kaschau-Oderberger Nahn . . i:<3 25 133 75
2«mberg.Czernowiz),l Bahn . 170 17050
Lloyd » Gesellschaft t»95»-- 6^6 -
Oesterr. Nordweslbahn. . . . 180 50 IN I - . -

„ „ lit. U. . 193 50 1U4 —
Ruoolf«Valm IU4 50 165 -
Stlllltsbaim 285 75 28« 25
Büdbahu 8l 50 82 —
Theiß-Nahn 245— 845.^'
Ungar.»qaliz, Verblndunasbahn 145 75 14<»25
Ungarische Nordostbahn . . . 148- !485<»
Ungarische Wcstbahn . . . . 150 25 15075
Wiener Tramway-Gcscllschaft . 235 50 23<i —

Vfandbrlese.
Allg.öst. Vodencreditanst.(i.Gd.) 1I7-— 117 50

. , . l i .B.-V.) ,0150 102 -
Oesterrcichisch-ungarische Nanl 103-s,0 103 80
Ung. Vodeucredlt-Inst. (B..V.) 100 50 10l —

Pr isr i tü t f tvb l»«at lonen.
Glisabeth.N. 1. Em. . . . . 99 _. «,st.,'.0
Ferd.-Nordb. in Silbrv . , . l,i4 75 105 2 .̂

Oesterr. Nordwest'Vnhn - ' Sl»'* ^.^
Vlebenbürger Nahn - ' 1 ^ 7 5 ' ^
stantsbahn 1. «tin. - ' I ^ ^ l l '
vüdbahn » 3«/̂  . . - ' l ^ '

Auf deutsche Plätze . - - ' . l l ^ f . > '^
London, kurze Zlcht > > ' . N^,) »
London, sauge Tichl > ' 4v
Pnrl« ' '

Dncaten . . . . ^ ft- ^ . ' .
Napoleoüsd'or . " " >.? ̂  > '
Deutsche Reichs- S" - ^ , "

Noten . . . . b? . ^ . ^
Vilberqulde,' . . -^ ' „,"^

.ssrainische Gr.,n^ntla,t ' '^ i < ) ^
'«.Id 1 0 1 ' - " 7 c

13b 50 wtt!>?n"^7 7 ^ ^ M r '5 Minuten notierten: P-vierrente 72 80 bi» 72 95 Eilbenent! 73 75 bis 73 90 »«ldrente 88 20 h's 88^5' <z«dit 29140 bi« 29 l'?" " ' "


